
 

Duedfilberverfahren. 57

Das Quekfilberverfahren.

Eine dritte wichtige Löfung der Aufgabe, das an der Kathode
entitandene freie Alfali vor der Umiegung mit dem anodischen Chlor
zu bewahren, befteht darin, daß man als Kathode Duedfilber
benußt. Dann entjteht an der Kathode Kaliumamalgam, das rafch
aus der Helle entfernt und in einem befondern Raume mit Waffer

behandelt wird, wobei Kalilauge entiteht, Wafferftoff entweicht und
reines Duedfilber zurücbleibt, das wieder in die Efeftrolyfierzefle
zurücdwandert. Fig. 24 zeigt die Zelle, welche von Solvay & Co.
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= Fig. 24.

benußt wird. Am Boden des flachen Efleftrofyfiertroges fließt
Duedfilber von B nach D; von oben her hängen eine Anzahl
parallel gejchalteter Kohlenanoden in das Bad. Das mit dem
negativen Bol verbundene Duedjilber nimmt an feiner Oberfläche
Ralium auf; die oberfte amalgamhaltige Schicht fließt bei C über
ein Überlaufmehr und tritt bei D aus. Damit das Amalgam
nod genügend dünnflüffig ift und ferner nicht [hon in der Zelle
Bafjerftoff entwidelt, muß fein Kaliumgehalt unter 1%, gehalten
und eine Erhigung des Bades vermieden werden.

Mit weientlich geringeren Duedjilbernengen arbeitetder Apparat
von Caftner (Fig. 25). Das Bad wird durch zwei Scheide-
wände, die in das den Boden in dünner Schicht bededende Dued:
filber eintauchen, in drei Räume geteilt; die im rechten und Linfen
Naume Hängenden Graphiteleftroden find mit dem pofitiven Vol,
das im mittleren Raume hängende eiferne Gitterwerf mit dem
negativen Vol verbunden. Das Duedfilber dient hier al3 Mittel-
leiter; e8 ift in den mit Galzlölung gefüllten Seitenräumen
Kathode, im mittleren Raum, der mit Schwach alkalischen Waffer
befhidt ift, Anode. Durd) einen Eyzenter (Fig. 25 linfs unten)



58 Vierter Abjchnitt. Altafichloridelektrotyie-

wird die ganze Wanne in eine fchaufelnde Bewegung verjegt, fo

daß das Quedjilber abwedhjelnd von lint3 nad recht3 und von

rechts nad) Iints fließt, wobei das in den Seitenräumen vom Queds

filber aufgenommene Alkalimetall im Mittelraume, wo dasAmalgam

Anode ift, wieder in Löjung geht.

Der einzelne Apparat hat eine Grundfläche von 122 > 122 cm

bei nur 15cm Höhe; die Mittelwände nähern fi) dem Boden

bis auf 1,5 mm; durd; die Bewegung des Erzenterd wird die

Yinfe Seite des Gefäßes abwechjelnd um 1 cm gehoben und ges

fenft. Der Apparat wird mit 45 kg Quedfilber bejhiet und mit

über 600 Ampere betrieben bei 4,3 Volt Badjpannung. Durch

die Seitenräume wird ein ftetiger Strom vonftarer Kochalzlöfung
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9 fig. 3.

getrieben, die bei d austritt und bei a wieder einftrömt. Im Mittel:

raume läßt man die Natronlauge fich bis auf etwa 20%, anreichern,

worauf man fie in die Abdampfpfanne leitet und in ber Belle

durch Wafler erfegt. Die Stromausbeute beträgt etiva 90%

Nach diefem Eaftnerichen Verfahren arbeitet eine große Un:

{age an den Niagarafällen, die über mehr ald 6000 PS verfügt.

Außer 36 prozentigem Chlorfalt wird Üsnatron von mindeftens

97%, NaOH erzeugt. An Deutfchland wird nad diefem Ber:

fahren von den Elettrohemiihen Werten in Bitterfeld und in

Rheinfelden gearbeitet.

Anegefamt follen von der eleftrohemiichen Induftrie in Deutic-

{and etwa 12000 PS zur Zeriegung der Altalichloride verbraucht

und jährlih gegen 30000t Äplali, 10000 t Ügnatron und

60000 t Ehlorkalk erzeugt werben.


